
Gemeinderat Bürgstadt in Kürze

BÜRGSTADT. Der Gemeinderat hat in
seiner Sitzung am Dienstag noch wei-
tere Themen beraten.

Pferdestall: Die Geflügelzuchtanlage
am Fleckenweg bekommt tierische
Nachbarschaft. Die Räte stimmten der
Bauvoranfrage von Florian Hofmann
zu, der einen Stall für Pferde bauen und
seine Koppel am Radweg nach Ei-
chenbühl auflösen möchte. Allerdings
muss am neuen Standort sichergestellt
sein, dass Fäkalien entsorgt werden.

Panoramatafel: Im Bürgstadter Wald
gibt es ein neues Sichtfenster ins Erf-
tal. Der Geo-Naturpark hat bereits ei-
ne Ruhebank finanziert. Nun soll eine
Panoramatafel den Aussichtspunkt
Erftal zusätzlich aufwerten. Die Kos-
ten: maximal 350 Euro netto. Der Rat
genehmigte einstimmig diese Ausgabe.

Winterdienst: Statt einen zweiten
Kleinschlepper für den Winterdienst
anzuschaffen, wird die Gemeinde aus
Kostengründen den vorhandenen auf-
rüsten, der auf dem Sportgelände ein-
gesetzt wird. Für gut 6600 Euro wer-
den ein Kastenstreuer, ein schwenk-
bares Schneeräumschild und eine fest
eingebaute Fronthydraulik gekauft.

Schularbeiten: Zum Schutz der Au-
ßenjalousien an der Mittelschule
Bürgstadt wird für 2000 Euro ein Ball-
fangzaun errichtet werden. Bernhard
Lausberger (CSU) monierte, dass ne-
ben dem Schutzzaun auch die Schäden

an den Jalousien beseitigt werden
müssen. Da hätte man früher handeln
können. Die Ausstattung der Werk-
räume wird um eine Kreissäge samt
Zubehör erweitert. Kosten: 1220 Euro.
Um die Krippenkinder am Schaukeln
am Geländer an der Rampe zu hin-
dern, werden für 1800 Euro Senk-
rechtstäbe eingebaut. Damit will der
Rat Unfällen vorbeugen.

Haushalt 2013: Kämmerer Thomas
Hofmann informierte, im Haushalt
2013 gebe es bislang keine bösen
Überraschungen. Das Zahlenwerk
werde voraussichtlich mit 700000 Euro
Überschuss abschließen, das geneh-
migte Darlehen von knapp 350000 Eu-
ro müsse nicht in Anspruch genommen
werden. Der Gewerbesteueransatz
werde um 300000 Euro überschritten.
Hofmann betonte, einige Haushalts-
posten würden nur ins nächste Jahr
verschoben. Es handele sich also um
2013 eingespartes Geld, das aber 2014
ausgegeben wird. Auf Anfrage von
Alexandra Hörnig (CSU) gab Hofmann
die Pro-Kopf-Verschuldung in Bürg-
stadt mit etwa 800 Euro an.

Moderne Homepage: In den nächsten
Tagen wird die modernisierte Home-
page der Marktgemeinde unter der
Adresse www.buergstadt.de freige-
schaltet. Die gezielte Suche nach In-
formationen ist einfacher geworden,
die erste Seite enthält Veranstaltungs-
hinweise, einen Ortsplan, Müllabfuhr-
kalender und denWetterbericht. asz

Schatzkammer für Wein
aus Churfranken
Tourismus: Neues Konzept für das Bürgstädter Kulturhaus
BÜRGSTADT. Das Weinkulturhaus be-
kommt ein neues Betreiberkonzept, mit
dem es aus dem seit Juli andauernden
Dornröschenschlaf geweckt werden
soll. Künftig soll nicht mehr der Sonn-
tagsbrunch für Besucheransturm sor-
gen, sondern das Interesse amWein.
Unter den Namen Churfrankenvi-

nothek soll das Haus einen Einblick in
die Vielfalt der Weine und Sekte Chur-
frankens bieten, wobei der Schwer-
punkt bei den örtlichen Weinen liegt.
Besondere rote und weiße Tropfen
werden in der »Schatzkammer« im
Keller verkostet. Ausgeschenkt wer-
den auch Kaffee und alkoholfreie Ge-
tränke. Für Biertrinker ist im Wein-
kulturhaus nur ein »Tragerl« Bier der
Miltenberger Brauerei im Sortiment
regionaler Lebensmittel. Zum Essen
wird »Kleines, Feines und Schmack-
haftes aus der Region« präsentiert.
Das Weinkulturhaus soll künftig

Anlaufstelle für Touristen sein, die sich
im ersten Stock eine Übernachtungs-
möglichkeit vermitteln und Tipps für
den Urlaub holen können. Dieser Ser-
vice wird in Zusammenarbeit mit der

Tourismusgemeinschaft Miltenberg-
Bürgstadt angeboten.
Auch die Kultur wird nicht verges-

sen. Die Betreuung und Organisation
von Ausstellungen und Veranstaltun-
gen ist im Konzept eingeplant, ebenso
wieWeinproben. Weiterhin möglich ist
die Anmietung von Räumen für Feste.
In den Sommermonaten von April

bis Oktober ist das Weinkulturhaus
täglich von 11 bis 19 Uhr geöffnet, von
November bis März bei maximal zwei
Schließtagen pro Woche von 13 bis
17 Uhr. Ob ein neuer Pächter gefun-
den werden muss oder ein anderes Be-
treibermodell sinnvoller ist, darüber
wurde noch nicht entschieden.
Das modifizierte Betreiberkonzept

ist Ergebnis eines Arbeitskreises, dem
Vertreter des Gemeinderats, der Ver-
waltung, des Tourismus, aber auch
Bürgstädter Winzer und ein externer
Berater angehören. Mit diesen Eck-
punkten wird ein Businessplan erstellt
und die Bewirtung ausgeschrieben.
Initiativbewerber als Betreiber oder
Pächter des Weinkulturhauses sind ab
sofort im Rathaus willkommen. asz

Seit Juli ist das Weinkulturhaus in Bürgstadt verwaist. Ein neues Betreiberkonzept soll nun das
2,5 Millionen-Leuchtturmprojekt wieder mit Leben erfüllen. Foto: Annegret Schmitz

Breiterer Gehweg soll
Radfahrer bis zur Ampel leiten
Sicherheit: Idee aus dem Hauptausschuss setzt sich durch

BÜRGSTADT. Wo können die Radler am
sichersten die Umgehungsstraße am
Miltenberger Schwimmbad überque-
ren? Dieser Frage ging der Bürgstäd-
terGemeinderat amDienstag nach, und
die Räte kamen zu einem anderen Er-
gebnis als die Fachleute des Büros VIA,
die das interkommunale Radwege-
konzept erstellt hat.
Diese hatten eine Querungshilfe für

Radfahrer kurz vor dem Ortsschild
Miltenberg vorgeschlagen. In diesem
Bereich ist jedoch noch Tempo 100 für
Autofahrer erlaubt, deshalb war eine
Reduzierung auf 70 Stundenkilometer
angedacht worden.
Bürgermeister Bernhard Stolz gab zu

bedenken, dass besonders Kinder ge-
fährdet sind, da sie nicht zwischen
Querungshilfe und Zebrastreifen un-
terscheiden. Er wies darauf hin, dass
nur ein paar Meter weiter die Ampel
für ein sicheres Überqueren sorgen
könnte. Matthias Helmstetter (CSU),
der selbst morgens mit dem Rad nach
Miltenberg unterwegs ist, befand den
Vorschlag von VIA als zu gefährlich. Er

selbst erlebe täglich, dass die Autos mit
deutlich mehr als Tempo 50 an dieser
Stelle unterwegs sind. Auch Bernhard
Lausberger (CSU) und Gotthard Theis
(SPD) sprachen sich aus Sicherheits-
gründen gegen diese Querungshilfe
aus. Schließlich wurde eine Idee laut,
die schon im Hauptausschuss disku-
tiert worden war. Wenn man den Geh-
weg am Lidl und vor der Berufsschule
um den Grünstreifen verbreitert,
könnten die Radler bis an die Ampel
fahren und dort sicher die Umge-
hungsstraße überqueren.
Burkhard Neuberger (CSU) wies da-

rauf hin, dass in Richtung Freuden-
berg für die Kröten sieben oder acht
Querungshilfen als Tunnel gebaut
wurden. Ob das nicht für Radfahrer erst
recht möglich sein müsste, wollte er
wissen. Die Idee sorgte allgemein für
Heiterkeit, wird aber wohl wegen des
Grundwassers nicht realisierbar sein.
Der Rat entschied, den Gehweg zu

verbreitern und die Radler über die
Ampel sicher auf die andere Straßen-
seite zu führen. asz

Einsatz für Mitmenschen gewürdigt
Ausgezeichnet: Mit kommunaler Dankurkunde, Ehrenzeichen des Ministerpräsidenten und Ehrenplakette des Landkreises

MILTENBERG. »Ohne ehrenamtliches
Engagement ist unsere Gesellschaft, ist
das Leben kaum noch vorstellbar«, re-
sümierte Landrat Roland Schwing am
Dienstag bei einer Feierstunde im
Landratsamt, wo er zusammen mit sei-
ner Stellvertreterin Claudia Kappes
hochkarätige Auszeichnungen verlieh.
Zwei Landkreisbürger erhielten die

kommunale Dankurkunde, einer das
Ehrenzeichen des bayerischen Minis-
terpräsidenten, und 18 ehrenamtlich
engagierte Personen wurden mit der
Ehrenplakette des Landkreises aus-
gezeichnet.

Vielseitig aktiv
Zusammen mit Vertretern der jewei-
ligen Organisationen und den Orts-
bürgermeistern hatten sich die 21 viel-
seitig engagierten Landkreisbürger im
Foyer des Landratsamts eingefunden.
Schwing stellte fest, dass alle, die sich
zum Wohle Anderer einsetzen, zur ho-
hen Lebensqualität beitragen und
gleichzeitig denZusammenhalt unddas
Vertrauen in die Gemeinschaft festi-
gen.
Wichtige Leistungen für den Sozi-

alstaat würden aus dem Ehrenamt he-
raus erbracht und neue Impulse ge-
setzt. Als Beispiel nannte Schwing die
Krankenpflege und führte aus, dass
auch heute noch freiwillig Engagierte

die Ersten seien, die neuen Hand-
lungsbedarf erkennen würden. Der
Landrat widmete sich nicht nur den in
den Vereinen engagierten Personen,
sondern auch denen, die sich in den
kommunalen Gremien wie im Ge-
meinde- und Stadtrat für die Bürger
einsetzen.

Menschen mit Bürgersinn
Es seien Menschen mit Bürgersinn, die
sich bereit erklärten in der Kommu-
nalpolitik mitzuarbeiten. »Alles, was
ein kommunales Gremium beschließt,
hat direkte Auswirkungen auf die Bür-
ger«, so Schwing. Kommunalpolitiker
agierten nicht abgehoben in einem Re-
gierungsviertel, sondern hätten sich
hautnah an den Themen vor Ort zu ori-
entieren.
Nachdem die Urkunden und Me-

daillen verteilt waren, gratulierte Er-
lenbachs Bürgermeister Michael Ber-
ninger den Geehrten als Kreisvorsit-
zender des Gemeindetags namens sei-
ner Bürgermeisterkollegen. Er be-
zeichnete es als »nicht normal«, seine
Freizeit ins Gemeinwohl für andere zu
investieren und sich dazu oft noch
destruktiver Kritik auszusetzen. Im
Anschluss an die Feierstunde hatten
die Teilnehmer Gelegenheit, sich bei
einem Schoppen und Häppchen aus-
zutauschen. Ruth Weitz

Hintergrund: Ehrenzeichen des bayerischen Ministerpräsidenten
Das Ehrenzeichen des bayerischen Minis-
terpräsidenten hatte der damals amtierende
Landesvater Edmund Stoiber vor 19 Jah-
ren ins Leben gerufen. Die Auszeichnung
wird Personen für mindestens 15 Jahre
herausragendes Engagement im Ehren-
amt verliehen. Am Dienstag erhielt es der
Sulzbacher Winfried Reis für seinen lang-
jährigen Einsatz in der Pfarrgemeinde. Die
kommunale Dankurkunde des bayerischen
Innenministers für 18 Jahre Tätigkeit im Ge-
meinderat erhielten Ottmar Klappenber-
ger aus Dorfprozelten und Hubertus
Lehnert aus Großheubach. Die Ehrenpla-
kette des Landkreises setzt eine mindes-
tens 25-jährige Tätigkeit im Ehrenamt vo-
raus und wird vom Kreisausschuss des
Kreistags verliehen. Sie ist die Vorausset-
zung, um nach fünf Jahren Wartezeit in den
Genuss der höchsten Auszeichnung des
Landkreises, dem Ehrenpreis, zu kommen,
der alljährlich beim Neujahrsempfang an fünf
Personen verliehen wird. Die Ehrenplaket-
te erhielten Karl Reinhard Becker aus El-
senfeld, der sich in vielfältig in der Pfarrge-
meinde engagiert; Eckhard Bein aus Klein-
wallstadt, in vielen Funktionen im Sport und
im Karneval, Herbert Brand aus Dorfpro-
zelten für seine Tätigkeit im Fischerverein;
Gerhard Büchler aus Miltenberg für sein
Wirken in der Filialpfarrei St. Josef Breiten-

diel; Arno Ebert aus Erlenbach für sein
Wirken in der Pfarrgemeinde St. Josef; Ge-
org Elflein aus Amorbach für sein Engage-
ment in der Stadtkapelle; Josef Fichtl aus
Dorfprozelten und Friedel Frank aus
Mömlingen für ihr Wirken in der katholi-
schen Kirche; Helmut Franz aus Elsenfeld
für seine langjährige Tätigkeit im Turnverein
Elsava; Erika Hefner aus Eichenbühl-Pfohl-
bach für ihre Wirken im Spessartbund, im
Musikverein Riedern und in der Pfarrge-
meinde; Adolf Hennich aus Eichenbühl-
Guggenberg für seinen Einsatz beim SV
Riedern, in der katholischen Kirche und in
der Jagdgenossenschaft; Klaus Reinthaler
aus Kleinwallstadt für seine Tätigkeit als
Funktionär im Gesang- und im Heimat- und
Geschichtsverein; Willi Reisigel aus Faul-
bach und Jakob Schneider aus Sulzbach
für ihr Engagement in der jeweiligen Kir-
chengemeinde; Werner Strobel aus Wörth
für seine Aktivitäten im Roten Kreuz, Petra
Ulbrich aus Obernburg für ihre Vorstands-
tätigkeit im Trägerverein der Kabarettbühne
Kochsmühle und in der Volleyballabteilung
des Turn- und Sportvereins; Heinz Weber
aus Eichenbühl-Riedern für seine Tätigkeiten
in den örtlichen Vereinen und Hermann
Josef Wolf aus Elsenfeld-Eichelsbach für
sein Engagement in der katholischen Kirche
und im Heimat- und Museumsverein. (ruw)

Zusammen mit Landrat Roland Schwing (Zweiter von links), seiner Stellvertreterin Claudia Kappes (Dritte von rechts) und dem Vorsitzenden des Gemeindetags, Michael Berninger (Zweiter von
rechts), stellten sich die Geehrten zu einem Erinnerungsfoto zusammen. Foto: Ruth Weitz

Demontage von Merz, Merkel & Co.
Kabarett: Reiner Kröhnert in der Obernburger Kochsmühle
OBERNBURG. In der politischen Satire ist
Reiner Kröhnert ein ungekrönter
Meister. Deshalb ist er auch ein gern
gesehener Gast auf der Kleinkunst-
bühne der Obernburger Kochsmühle,
die er am Samstag, 21. Dezember, ab
20 Uhr wieder betreten wird, um in
verschiedene Rollen zu schlüpfen.
»Kröhnerts Krönung« heißt sein ak-
tuelles Soloprogramm, das alles an-
dere als kalter Kaffee ist.
Kröhnert erschafft seine finsteren

Figuren mit Sorgfalt, ja mit Liebe. Die
Besucher könnten an Tonfall, Haltung,
Artikulation, Mimik und Gestik unser
aller Bundeskanzlerin auch dann as-
soziieren, wenn der Kabarettist auf die
blonde Perücke verzichten würde. Die
treffliche Pointierung gilt auch für all
die anderen Figuren, die Kröhnert mit
scharfer Analyse erst aufs Korn und

dann auseinander nimmt. Seine De-
montagen von Merkel und Merz,
Friedman und Kretschmann, Schäuble
und Schröder sind vollendet. ruw

b
Karten (16 Euro): Tel. 06022/7934 oder
im Internet: www.kochsmuehle.de

Alles andere als kalten Kaffee serviert Kaba-
rettist Reiner Kröhnert mit »Kröhnerts Krö-
nung« in Obernburgs Kochsmühle. Foto: privat
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